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„Bei McKinsey geben und bekommen wir viel 
Feedback. Die Art, wie wir es tun, zeigt, dass Lernen 
und Weiterentwicklung bei McKinsey im Fokus stehen.
Hier kann ich durch die vielen Trainingsangebote, 
aber auch in der täglichen Arbeit stetig wachsen.“

Thaksan, Berater im Düsseldorfer Ooce

Never stop learning

Wachse über dich hinaus: 
karriere.mckinsey.de
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Vor etwa zwei Jahren fiel mein Blick auf ein Buch, das in einem öffentlichen Bücherschrank stand: 2025 

– So arbeiten wir in der Zukunft. Im Jahr 2023 wirkte 2025 ungefähr so futuristisch wie das früher gän-

gige Suffix „2000“ heute. Doch ich dachte mir damals: Schauen wir in zwei Jahren mal, wie richtig oder 

falsch die Autoren lagen. Eine kurze Zusammenfassung dazu gibt es auf Seite 8, die ausführliche Analyse 

auf juniorconsultant.net. 

 

Nun zur Gegenwart: 2025 starten wir mit einem neuen Format. Wir bringen studentische Consultants und 

Unternehmen direkt zusammen und bieten studentischen Vereinen die Möglichkeit, ihre Fragen direkt an 

Consultancies zu richten. Den Auftakt machen in dieser Ausgabe McKinsey, vertreten durch Svenja Stein-

bach, sowie JMS Augsburg e. V. Gleichzeitig laden wir weitere Vereine und Unternehmen ein, sich bei uns 

zu melden, wenn sie Teil dieser Serie werden möchten. Wir unterstützen natürlich gerne beim Matchmaking! 

 

Viel Freude mit dieser Ausgabe wünscht herzlich 

 

David Lins  

(david.lins@juniorconsultant.net) 

 

Liebe Leserin, lieber Leser!

1. Beratung für den Mittelstand 

2. Insights aus der Managementberatung 

3. Beratung für Controlling, Banking & Finance 

4. MINT: NaWis+ Ingenieure im Consulting 

5. Aus - und Weiterbildung im Consulting 

6. Hidden Champions & Boutiquen

Vorschau auf Ausgabe 2-2025 von junior //consultant am 20. Juni 2025
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News & Events

Die wichtigsten Veranstaltungen und  

Neuigkeiten der Consulting-Branche

News & Events

JCNetwork & BDSU  

Die nächsten Termine der Dachverbände der studentischen 

Unter nehmensberatungen  

 

BDSU // Frühjahrskongress 2025 

24. bis 27. April // Hannover 

Ausrichter: Janus Consultants e. V. 

BDSU // Arbeitskreistreffen 

22. bis 24. August 2025 // Ingolstadt 

Ausrichter: consult.IN e. V. 

BDSU // Herbstkongress 2025 

16. bis 19. Oktober // Braunschweig 

Ausrichter: Consult One e. V. 

Mehr erfahren unter bdsu.de und bdsu-kongress.de 

 

JCNetwork Days 

22. bis 25. Mai 2025 // Mainz 

6. bis 9. November 2025 // Leipzig  

 Die JCNetwork Days sind eine Plattform für Erfahrungsaus-

tausch und ein Netzwerk zwischen studentischen und nicht-

mehr-studentischen Consultants.  

Alle Infos und Termine unter jcnetwork.de 

u

BCG // the Group.Livestream 

BCG the Group.Livestream – Non-Wiwi-Special // 15. Mai 2025 

Bei den the Group.Livestream Sessions erhalten die Teil-

nehmer:innen Informationen über die Einstiegs möglichkeiten 

bei einer der weltweit führenden Strategieberatungen. Außer-

dem gibt es Experten-Insights zu spannenden Zukunftsthemen.  

Teilnehmen können herausragende deutschsprachige 

Student:innen, Doktorand:innen sowie Professionals aller 

Fachrichtungen.  

Interessierte können sich mit ihrem CV bis einen Tag vor Ver anstal-

tungstermin registrieren. Weitere Termine:  

7. November 2025, the Group.Livestream – Non-Wiwi-Special 

Mehr Infos unter bcg-events.de/livestream 

u

Weitere aktuelle Events und Angebote gibt es auf juniorconsultant.net

Wichtiger Hinweis der Redaktion: Der Veranstaltungskalender 

spiegelt den Stand Ende März 2025 wider. Nach dem Redak-

tionsschluss können sich Änderungen ergeben haben. 
IT Shadowing Days Münster

IT Shadowing Days // Unternehmenspräsentation von zeb 

Consulting // 12. und 13. Mai 2025 in Münster 

Mit dem Job-Shadowing soll ein Einblick in zeb als Arbeitgeber 

geboten werden. Das Jobshadowing im Mai richtet sich alle, die 

sich eine Karriere im IT-Consulting oder in der Softwareentwick-

lung vorstellen können. 

Bewerbungsfrist: 30. April 2025 

Mehr unter zeb-career.com/de/events

u

WFI Summer Challenge 2025

WFI Summer Challenge // 13. bis 15. Juni 2025 in Ingolstadt 

Bewerbungsfrist: 16. Mai  

 Die WFI Summer Challenge bringt jedes Jahr Studenten aus 

ganz Deutschland, Österreich und der Schweiz mit renom-

mierten Unternehmen verschiedenster Branchen zusammen. 

Den Rahmen des Events bildet die entspannte Atmosphäre am 

Naherholungsgebiet in Ingolstadt. Das Event bietet zwei ver-

schiedene Wettbewerbskategorien – mehrere im sportlichen 

und einen im kreativ-strategischen Bereich – , sodass jeder am 

Rahmenprogramm der WFI Summer Challenge teilnehmen 

kann.  

Das sportliche Recruiting-Event wird von Studierenden der 

wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität Eichstätt-

Ingolstadt (WFI) ausgerichtet.  

Anmeldung und mehr Infos unter wfisummerchallenge.de 

u



Kearney // BoostHER 2025 u

NIMM FAHRT AUF

FÜR DAS, WAS ZÄHLT

INHOUSE CONSULTANT (M/W/D)
IN DER INTERNEN MANAGEMENT-
BERATUNG DER BUNDESWEHR

www.bwconsu l t i ng .de/kar r i e re

Building the NEXT Generation 

Digital Architecture

SAP ist mehr als ABAP und Oldschool – es umfasst Cloud, 

Machine Learning und innovative Technologien über SAP 

hinaus. Bei cbs gestalten wir die digitale Zukunft unserer 

Kunden mit dem Anspruch, die besten Beraterinnen & 

Berater am Markt zu sein. Du möchtest Teil dieses Teams 

sein, das für Technologie brennt und den Menschen in den 

Mittelpunkt stellt? Klingt spannend?

Jetzt bewerben unter: cbs-consulting.com

HIER GEHT’S 
ZU DEN OFFENEN 

STELLEN

McKinsey on Air u

McKinsey on Air – Engineer Edition // 6. Mai 2025  

Das McKinsey Webinar richtet sich an Studierende, Pro-

movierende und Professionals aus dem Engineering-Bereich mit 

Interesse an McKinsey. Was bedeutet es, Beraterin oder Berater 

bei McKinsey zu sein? Wie sieht eine typische Arbeitswoche 

aus? Diese und weitere Fragen werden bei McKinsey On Air 

beantwortet. Anmeldeschluss  ist der 4. Mai. 

Weitere Termine:  

3. Juni // McKinsey on Air – GM&S Edition 

Mehr auf karriere.mckinsey.de/events-im-uberblick

Kearney BoostHER Women Talent Event 2025 // 22. & 23. Mai 

in München  

Kearney BoostHER ist ein exklusives Event für ambitionierte 

Studentinnen ab dem 3. Fachsemester und Absolventinnen, die 

vor kurzem ihren Abschluss gemacht haben. Im Mittelpunkt der 

Veranstaltung unter dem Motto Entdecke die Macht deiner 

Selbstwahrnehmung! stehen der Austausch mit anderen Teil-

nehmerinnen und den Consultants von Kearney sowie Spaß, Net-

working und Teamspirit – unter anderem im Rahmen einer 

actionreichen gemeinsamen Canyoning-Tour in der Nähe von 

Garmisch-Partenkirchen. Die Anreise- und Übernachtungskosten 

übernimmt Kearney.  

Bewerbung noch bis zum 11. Mai 2025 mit CV inklusive 

Notenübersicht und Zeugnissen.  

Mehr auf kearney-jobs.de/events



News & Events

Prognosen für 2025 im Check

Im damals vielbeachteten Buch 2025 – So arbeiten wir in der Zu-

kunft gibt es einige Prognosen, die besonders für die Bera-

tungsbranche und das Consulting relevant sind. Hier sind drei 

zentrale Thesen und eine Einschätzung, wie realistisch sie 2025 

geworden sind. 

 

Künstliche Intelligenz übernimmt klassische Analyseaufgaben 

Prognose: Routineaufgaben wie Marktdatenanalysen, Bench-

marking oder Business-Case-Berechnungen werden zunehmend 

von KI-gestützten Tools übernommen. Berater konzentrieren 

sich mehr auf strategische Empfehlungen, kreative Problemlö-

sung und Change Management. 

Realität 2025: Diese Entwicklung ist klar sichtbar. KI-Tools wie 

ChatGPT, Power BI und Automatisierungssoftware können 

Daten auswerten und Dashboards erstellen. Aber die strategi-

sche Interpretation und Kundenkommunikation bleibt weiterhin 

eine Kernaufgabe von Beratern. Also: teilweise eingetroffen. 

 

Virtuelle Beratung & Remote-Work statt Präsenz beim Kunden 

Prognose: Beratungsprojekte finden zunehmend virtuell statt, 

mit Online-Workshops und digitalen Tools für Zusammenarbeit. 

Reisen zu Kunden vor Ort werden seltener. 

Realität 2025: Während COVID-19 einen Digitalisierungsschub 

ausgelöst hat, sind viele Beratungen wieder zu hybriden Mo-

dellen zurückgekehrt. High-Stakes-Projekte erfordern oft per-

sönliche Meetings, aber virtuelle Workshops und Remote-Teams 

sind fester Bestandteil geworden. Also: teilweise eingetroffen. 

u

Ein Check der Thesen des Buches 2025 – So arbeiten wir in 

der Zukunft von Sven Gabor Jánszky und Lothar Abicht aus 

dem Jahre 2013 
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BCG // the Group.Masterclass

BCG // Online-Event am 25. April // Bewerbung bis 6. April  

Bei den the Group.Masterclass Sessions erhalten die Teil-

nehmer:innen einen tiefen Einblick in die Arbeitsweisen bei 

BCG, welche Trends sich gerade in welcher Branche abzeichnen 

und was die BCGler:innen neben der Arbeit noch so bewegt 

und antreibt. In der virtuellen Masterclass gibt es einen Blick hin-

ter die Kulissen der Unternehmensberatung und auf die Projekte 

und Weiterbildungsmöglichkeiten bei BCG. Teilnehmen können 

herausragende deutschsprachige Student:innen, Doktorand:innen 

sowie Professionals aller Fachrichtungen.  

Weitere Termine am 12. September und 17. Oktober 2025, 

Bewerbung und mehr Infos unter bcg-events.de/masterclass 

u

 

Beratung wird agiler & interdisziplinärer 

Prognose: Beratungsunternehmen setzen vermehrt auf agile 

Methoden, interdisziplinäre Teams und flexible Projektstruktu-

ren, um schneller auf Veränderungen zu reagieren. 

Realität 2025: Agile Methoden sind weit verbreitet (z. B. Scrum, 

Design Thinking, Lean Consulting), aber klassische Top-down-

Strukturen existieren weiterhin, besonders in großen Bera-

tungsfirmen. Also: eingeschränkt eingetroffen. 

 

Fazit: Die Consulting-Branche hat sich stark verändert, aber 

nicht jede Prognose ist vollständig eingetroffen. KI und digitale 

Tools haben Prozesse automatisiert, aber die persönliche Inter-

aktion bleibt essenziell. Virtuelle Beratung ist Teil des Alltags, 

ersetzt aber keine Kundenbesuche. Die größten Veränderungen 

betreffen Arbeitsweisen und Technologieeinsatz – nicht den 

Kern der Beratungsdienstleistung. 

Mehr unter juniorconsultant.net

„Die Zukunft war früher auch besser“(Karl Valentin)

Mindset & Mountains

Event Mindset & Mountains – Consulting neu erleben bei EY // 

9. und 10. Mai 2025 // München und Chiemsee 

Das Event Mindset & Mountains von EY Consulting richtet sich 

an (Young) Professionals, die ihre Karriere auf das nächste Level 

heben möchten.  

An zwei Tagen erwarten die Teilnehmer:innen nicht nur vielseitige 
Themen rund um Tech & Innovation, Climate Change & Sus-

tainability sowie Women im Consulting, sondern auch Perspektiven 

aus der Praxis.  

Die Bewerbung ist noch bis 20. April möglich. 

Mehr Informationen zu Event und Bewerbung gibt es unter 

ey.com/de_de/careers/events/mindset-mountains

u



Vielfalt verbindet. Wir möchten noch vielfältiger werden und sprechen alle Menschen gleicher-
maßen an, die mit ihren Qualiokationen zu uns und zur ausgeschriebenen Stelle passen – unab-
hängig von Alter, Geschlecht, Bildung, Behinderung, ethnischer Herkunft und Nationalität,
Religion, sexueller Orientierung oder sozialer Herkunft.

Atruvia AG | People Management
Fiduciastraße 20 | 76227 Karlsruhe
GAD-Straße 2–6 | 48163 Münster

Jetzt online bewerben:

Wir freuen uns auf dich!

kar{ere.atruvia.de

Wir verinden.

Füreinander.

Wir sind der Digitalisierungspartner 
der genossenschaftlichen Finanz-
Gruppe und vereinen jahrzehnte-
lange Banking-Expertise mit  
moderner Informationstechnologie.

Die speziell auf Banken zugeschnit-
tenen IT-Lösungen und Leistungen 
reichen vom Rechenzentrums-
betrieb über das Bankverfahren  
agree21 bis hin zur App-Entwick-
lung.

Unsere Kunden, die Volksbanken und Raifeisenbanken, verlassen sich darauf, dass 

wir für 164.000 Bankarbeitsplätze und 89 Millionen Konten die IT im Grif haben.

Unsere agilen Berater*innen begleiten unsere Banken bei der Optimierung der 

bereitgestellten IT-Infrastruktur und IT-Lösungen virtuell oder vor Ort. Dabei steht  

das Thema Digitalisierung und Innovation für unsere Banken im Fokus.

Du prootierst vom direkten Zugang zu den neuesten Technologien und Einsich ten 

in der praktischen Anwendung und kannst Banken bei ihren daten gestützten  

Entscheidungsprozessen wertvoll unterstützen. Analytisches Denken und Krea- 

tivität in der Problemlösung lösen Routinearbeiten in deiner Beratungstätigkeit  

zunehmend ab. 

Bei der Einführung unserer modernen Softwarelösungen, der Digitalisierung von 

Prozessen sowie der Entwicklung neuer, kundenorientierter Dienstleistungen steht 

auch die Einhaltung regulatorischer Vorschriften im Fokus. Damit du ein fundiertes 

Verständnis für die rechtliche Rahmenbedingungen im Bankenumfeld entwickelst, 

fördern wir dich mit unseren Weiterbildungsmaßnahmen hinsichtlich wesentlicher 

Softskills und Know-how in der Regulatorik.  

Unterstützt wirst du von deinen fachlichen und personellen Führungskräften (Tribe 

Lead und People Lead), die dir jederzeit mit Rat und Tat zur Seite stehen. Sie för-

dern auch den wechselseitigen Austausch im Team sowie den Wissenstransfer und 

sorgen für ein positives Miteinander.

So individuell wie unsere Zusammenarbeit ist auch der Weg zu uns: Mit einem 

(dualen) Studium oder einer Banklehre und entsprechender Weiterbildung – aber 

vor allem mit Neugierde, Ofenheit, Kontaktfreudigkeit und Begeisterungsfähigkeit.

Abwechslungsreich, vielseitig und spannend – in unseren Beratungsjobs

steckt alles drin, was du dir wünschst. Starte jetzt bei uns durch.

Entdecke

deine

Potenziale



Svenja Steinbach:  

„Auf jeden Fall die innere Gelassenheit, die sich nach mehreren Jahren der Pro-

jektarbeit einstellt, und die mich sehr positiv auf Herausforderungen – wie zum Bei-

spiel eine schwierige Diskussion mit einem Klienten oder eine komplexe interne 

Abstimmung, die in kurzer Zeit gemanagt werden muss – blicken lässt. Es ist ein tol-

les Gefühl, zu merken, wie viel wir im Team und in oft sehr kurzer Zeit zusammen 

lösen können, auch wenn es mal brennt.”

Studentische Consultants treffen ... McKinsey
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JMS Augsburg 
trifft   
McKinsey 

Studentische Nachwuchsberater:innen stellen ihre Fragen an Svenja Steinbach von McKinsey

Aus erster Hand: Fünf studentische Nachwuchsberater:innen von JMS Augsburg e. V. erhielten die Gelegenheit, 
ihre ganz persönlichen Fragen an McKinsey zu stellen. Rede und Antwort stand Svenja Steinbach. Sie wechsel-
te nach ihrem Biomedizin-Bachelor, einem Master in Molekularbiologie und einer Promotion in Biochemie 2020 
ins Consulting zu McKinsey. Heute begleitet sie als Engagement Manager Projekte im Bereich Life Sciences und 
Pharma. Zudem engagiert sie sich im Recruiting und führt regelmäßig Interviews mit Bewerber:innen. Daher 
kann sie wertvolle Einblicke in das Thema Bewerbungsgespräche, ihren eigenen Karriereweg und den Einstieg 
in die Unternehmensberatung mit einem nicht-wirtschaftswissenschaftlichen Hintergrund geben.  
 

Magnus Kraft, 22 Jahre 
B. Sc. Betriebswirtschaftslehre, 1. Semester, Universität Augsburg

„Welche Fähigkeiten und Erfahrungen, die nicht in Ihrem  
Lebenslauf stehen, sind fur̈ Ihre Arbeit besonders wertvoll?” 
 

Svenja Steinbach von McKinsey stellte sich den Fragen 

der Nachwuchsconsultants von JMS Augsburg e. V.



Svenja Steinbach:  

„Ganz wichtig für einen erfolgreichen Start bei uns ist natürlich, dass die Bewerber:innen 

das Gefühl haben, dass sie bei uns reinpassen, ohne sich verstellen zu müssen. Ich weiß 

noch, wie positiv überrascht ich damals war, dass meine Interviews auf Augenhöhe geführt 

wurden und sich die Konversationen sehr natürlich angefühlt haben.  

Unsere Bewerber:innen haben immer starke Lebensläufe – was mich aber im Gespräch 

besonders begeistert, ist zum einen der glaubhafte Wille, sich sowohl fachlich als auch 

persönlich weiterzuentwickeln und zum anderen eine echte Neugierde, an neuen Themen 

zu arbeiten und zum Beispiel nicht nur in einer schon festgelegten Industrie oder sogar 

einem festgelegten Thema.” 

Svenja Steinbach:  

„Wir nutzen mit Lilli by McKinsey unsere hauseigene künstliche Intelligenz im Bera-

tungsalltag, die wir laufend verbessern. Ich denke und hoffe, dass künstliche Intel-

ligenz uns auch in Zukunft manuelle Aufgaben weiter vereinfacht – wie zum Bei-

spiel das Durchsuchen unseres McKinsey-weiten Wissensnetzwerks, aber auch das 

schnelle Formatieren von Grafiken und konsistente Formulieren von Texten. Das 

erlaubt uns Berater:innen, immer mehr Zeit mit den Tätigkeiten zu verbringen, bei 

denen wir wirklich einen Unterschied machen können, nämlich das Köpfezusam-

menstecken in unseren Problem Solving Sessions und natürlich die gemeinsame 

Erarbeitung von Lösungen mit unseren Klient:innen.” 
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Regina Liebler, 23 Jahre 

B. Sc. Wirtschaftsinformatik, 7. Semester, Universität Augsburg

„Was macht Ihrer Meinung nach eine erfolgreiche 
Bewerberin oder einen erfolgreichen Bewerber aus 
und welche zwei Dinge waren fur̈ Sie in Ihren  
bisherigen Interviews besonders herausstechend?“ 
 

Katharina Schloh, 23 Jahre 
B. Sc. International Management, 3. Semester, Technische Hochschule Augsburg

„Wie wird Ihrer Meinung nach der zunehmende Einsatz von kun̈stlicher 
Intelligenz das Berufsbild des Beraters in den nächsten drei bis fünf Jahren 
verändern und welche Fähigkeiten werden dadurch an Bedeutung verlie-
ren und gewinnen?“ 
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Studentische Consultants treffen ... McKinsey

 
Leon Wagner, 22 Jahre 

B. Sc. Betriebswirtschaftslehre, 5. Semester, Universität Augsburg

„Wie haben Sie den Wechsel aus der Wissenschaft in die Unternehmens-
beratung erlebt und welche Herausforderungen gab es dabei?“ 
 

 
Simon Bauer, 23 Jahre 
B. Sc. Betriebswirtschaftslehre, 3. Semester, Technische Hochschule Augsburg

„Welche Trends beobachten Sie in der Beratung, die die Vereinbarkeit 
von Familie und Karriere fördern?” 

Svenja Steinbach:  

„Mich hat in meinen ersten Monaten bei McKinsey am meisten die Tat-

sache herausgefordert, dass Projektteams und Klient:innen meistens 

sehr schnell an einer Lösung interessiert sind. Im starken Kontrast zu 

meiner jahrelangen Forschungsarbeit im Unilabor musste ich hier inner-

halb von Stunden erste Hypothesen zu einer Fragestellung entwickeln. 

Was ich schnell gemerkt habe: Das Tolle daran ist, dass man dadurch 

unheimlich schnell in den Austausch geht und über Diskussion und 

Feedback zügig zu einer Lösung kommt.”

Svenja Steinbach:  

„Bei uns gibt es sehr flexible Teilzeitmodelle, die auch kurzfristig an die aktuel-

le Lebensphase angepasst werden können. Wer bei uns in Teilzeit arbeitet, kann 

selbst entscheiden, wie er oder sie sich die Zeit über die Woche einteilt. Dass 

nicht immer alles zu 100 Prozent vereinbar ist, muss im sehr dynamischen Bera-

tungsalltag auch klar sein. Für solche Fälle haben alle unsere Büros zum Beispiel 

ein lokales Netzwerk an Kinderbetreuungsoptionen aufgebaut.  

Eine weitere Möglichkeit ist das „Jobsharing" zwischen zwei Kolleg:innen auf 

einem Projekt. Es gibt auch Modelle, in denen wir mehr Zeit für unsere Projek-

te einplanen und dafür mit Teilzeitkolleg:innen besetzen. Hier ist schon viel pas-

siert, aber natürlich muss das Thema auch in den nächsten Jahren weiter im 

Fokus stehen.“





Nach meinem Studium der Volks-

wirtschaftslehre an den Univer-

sitäten Köln und Bonn absolvier-

te ich im Jahr 2021 ein Praktikum im 

Bereich Consumer Goods & Retail bei 

Simon-Kucher. Beeindruckt von der 

Unternehmenskultur, der Vielseitigkeit 

der Projekte und den beruflichen Ent-

wicklungschancen, entschied ich mich im 

Jahr 2022, als Consultant bei Simon-

Kucher einzusteigen.  

Im Folgenden möchte ich meine Erfah-

rungen im Bewerbungsprozess und aus 

dem Praktikum mit euch teilen und 

erklären, warum Simon-Kucher für mich 

die richtige Wahl war. 

Simon-Kucher im Überblick 

Simon-Kucher erschien mir nie als die 

typische Unternehmensberatung. 1985 in 

Deutschland gegründet, konzentriert sich 

die unternehmerische Ausrichtung auf 

Sales, Pricing und Marketing. Auch heu-

te noch wird die Unternehmenskultur 

davon geprägt: Der „Entrepreneurial Spi-

rit“, der starke Teamzusammenhalt über 

alle Hierarchieebenen hinweg sowie die 

hohe Wertschätzung jedes Teammit-

glieds sind Charakteristika, die Simon-

Kucher auszeichnen. Mit über 2.000 Mit-

arbeitenden weltweit zählt das Unter-

nehmen heute zu den größten deutschen 

Unternehmensberatungen und verzeich-

net seit Jahren ein positives Wachstum. 

Spannend ist für mich die ganzheitliche 

Herangehensweise an Projekte und Pro-

dukte sowie die praxisnahe Umsetzbar-

keit, die mich bei Simon-Kucher über-

zeugt haben.  

 

Mein Bewerbungsprozess 

Meine Bewerbung bei Simon-Kucher 

startete im Frühjahr 2021. Nach einer 

Einladung zu einem numerischen Test 

folgten Interviews mit zwei Senior Con-

sultants, bei denen Fragen zu meinem 

Werdegang, meiner Motivation und bis-

herigen Praktikumserfahrungen im Fokus 

standen. Zusätzlich wurden mir in 

Silan Karatas hat an der Universität 
Köln und Bonn Volkswirtschafts-
lehre studiert und 2021 ein  
Praktikum bei Simon-Kucher im 
Bereich Consumer Goods & Retail 
absolviert.  
Überzeugt von der Unternehmens-
kultur, der Vielfalt der Themen und 
den Entwicklungsmöglichkeiten 
stieg Silan 2022 als Consultant bei 
Simon-Kucher ein.  
Warum sie Simon-Kucher wählte, 
wie sie die Bewerbung, die  
Praktikumszeit und den Berufsein-
stieg erlebte, erzählt Silan in ihrem  
Erfahrungsbericht.

Die richtige Wahl
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Von der Praktikantin zur Senior Consultant bei Simon-Kucher

Praktikum

u

Silan Karatas erhielt nach dem Praktikum ein  

„Fast Track“-Angebot für den Festeinstieg als 

Consultant bei Simon-Kucher
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beiden Gesprächen Case Studies prä-

sentiert. Die positive Rückmeldung 

erfolgte innerhalb von 24 Stunden. Rück-

blickend empfehle ich eine sorgfältige 

Vorbereitung, insbesondere das Üben 

von Cases mit verschiedenen Gesprächs-

partner:innen, um sich effektiv auf die 

Interviews vorzubereiten. Authentizität 

und die klare Kommunikation der eige-

nen Motivation sind dabei entscheidend. 

 

Meine Praktikumszeit  

Meine Praktikumszeit bei Simon-Kucher 

begann mit einem Projekt für einen inter-

nationalen Groß- und Einzelhändler in der 

Travel-Retail-Branche. Das Ziel war die 

Entwicklung eines Konzepts zur Ein-

führung von Dynamic Pricing innerhalb 

von zehn Wochen. Ich erlebte die Unter-

nehmensberatung aus erster Hand, 

indem ich gemeinsam mit meinem Pro-

jektteam Analysen und Präsentationen 

erstellte, Workshops durchführte und die 

Rahmenbedingungen für das Dynamic 

Pricing ableitete. Ich übernahm Verant-

wortung für eigene Arbeitspakete, nahm 

an Kundenterminen teil und lernte den 

starken Teamgeist im Projektteam zu 

schätzen.  

 

Meine Herausforderungen  

Die größte Herausforderung während des 

Praktikums bestand für mich im Erstellen 

und Auswerten von Analysen, da ich 

zuvor wenig Erfahrung mit Datenaufbe-

reitung und Analysewerkzeugen wie 

Excel, Access und Power BI hatte. Diese 

Zeit war sehr fordernd und lehrreich. Ich 

habe in kürzester Zeit sehr viel im Prakti-

kum gelernt – von komplexen Excel-For-

meln bis hin zu effektiven Auswertungs-

methoden. Die Unterstützung des Pro-

jektteams war für mich dabei sehr wert-

voll.  

 

Vom Praktikum zu Festeinstieg  

Nach Abschluss meines Praktikums erhielt 

ich ein ausführliches Feedback und ein 

„Fast Track“-Angebot für den Festein-

stieg als Consultant bei Simon-Kucher.  

 

Zwei Jahre später 

Mittlerweile bin ich als Senior Consultant 

bei Simon-Kucher tätig und habe ver-

schiedene Kunden sowie Projektphasen 

erlebt. Der Berufseinstieg bei Simon-

Kucher war für mich die richtige Ent-

scheidung. Noch immer erlebe ich eine 

steile Lernkurve, viel Wertschätzung von 

Kolleg:innen und gute Karrieremöglich-

keiten. Ich bin gespannt, was die Zukunft 

bietet und welche Branchen ich noch 

kennenlernen werde. 

Eine Chance – Praktika!  

Die ideale Vorbereitung auf den Berufs -

einstieg ist für mich ein Praktikum. Ein 

Praktikum bietet die Chance, Verantwor-

tung für eigene Arbeitspakete zu über-

nehmen, ein Unternehmen näher kennen-

zulernen und herauszufinden, wie gut der 

Fit zwischen dem potenziellen Unterneh-

men und den eigenen Vorstellungen ist.  

Mein Tipp: Offenheit und Neugier zei-

gen, so viel wie möglich lernen, keine 

Scheu vor Fragen haben und die eigene 

Expertise proaktiv einbringen. Mein Prak-

tikum bei Simon-Kucher war ein absolu-

ter Glücksgriff und spielte eine entschei-

dende Rolle für meinen erfolgreichen 

Berufs einstieg. 

// Fast Track // Simon-Kucher & Partners

Der „Fast Track“ bei Simon-Kucher ist ein verkürztes Bewerbungsverfahren für ehe-

malige Praktikant:innen, die im Praktikum durch exzellente Leistungen überzeugt 

haben. Nach Abschluss des Praktikums wird lediglich ein weiteres Interview absolviert. 

Silan Karatas Tipp: „Offenheit und Neugier zeigen, so viel wie möglich lernen, k 

eine Scheu vor Fragen haben und die eigene Expertise proaktiv einbringen.”

Ich übernahm im Praktikum 
Verantwortung für eigene 
Arbeitspakete, nahm an 
Kundenterminen teil und 

lernte den starken  
Teamgeist im Projektteam  

zu schätzen

t

     s

Ein Praktikum ist für mich 
die ideale Vorbereitung auf 

den Berufs einstieg

t

     s



S
eit einigen Jahren begleiten wir 

Atruvia redaktionell dabei, regio-

nale Genossenschaftsbanken 

digitaler, kundenorientierter und 

moderner zu gestalten. Können Sie 

einen kurzen Reisebericht von Ihrem 

bisherigen Weg geben und den War-, 

Ist- und Sollzustand beleuchten? 

Tom Grom: Die Digitalisierung der 

Genossenschaftsbanken ist eine Reise 

mit vielen Etappen – und wir befinden 

uns mittendrin. Früher waren Bankpro-

zesse oft papierlastig, wenig automati-

siert und mit hohem manuellem Aufwand 

verbunden.  

Heute stehen wir an einem Punkt, an dem 

digitale Lösungen tief in den Bankenall-

tag integriert sind. Doch Stillstand ist kei-

ne Option. Unser Ziel ist es, Banken noch 

effizienter, moderner und vor allem kun-

denzentrierter zu machen. Unsere Con-

sultants begleiten diesen Wandel jeden 

Tag – sei es durch die Einführung neuer 

Technologien, die Optimierung von Pro-

zessen oder die Entwicklung innovativer 

Lösungen für eine zunehmend digital 

geprägte Kundeninteraktion.  

Der Sollzustand? Ein Banking-Erlebnis, 

das so intuitiv, verlässlich und nahtlos ist, 

dass es sich für die Kundinnen und Kun-

den einfach selbstverständlich anfühlt. 

 

Atruvia arbeitet bundesweit. Gibt es 

Regionalteams, die für bestimmte Bun-

desländer tätig sind? Oder ist das 

Ganze fachlich aufgeteilt?  

Die Finanzbranche befindet sich in einem kontinuierlichen Wandel, und Atruvia begleitet als Digitalisierungs-
partner die Genossenschaftsbanken auf diesem Weg. Von papierlastigen Prozessen hin zu modernen,  
digitalen Lösungen – die Transformation ist in vollem Gange. 
Im Interview sprechen Tom Grom, Malte Wingen und Lennart Dierkes über die Entwicklung der Genossen-
schaftsbanken, innovative Technologien und den Balanceakt zwischen technologischem Fortschritt und  
regulatorischen Anforderungen. Zudem geben sie Einblicke in ihre eigene Laufbahn und erklären, warum 
Atruvia für IT-affine Bankexpert:innen ein attraktiver Arbeitgeber ist.

Digitalisierung, Kundenzentrierung und  

Innovation im Bankensektor

u
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Atruvia im Praxisgespräch

People Lead Tom Grom: „Wir suchen Menschen, die Lust haben, Banking und IT zusammenzubringen – 

und sich dabei kontinuierlich weiterzuentwickeln.”



Malte Wingen: Bei Atruvia sind unsere 

Beratungsteams primär fachlich aufge-

stellt und nicht regional tätig. Das bedeu-

tet, dass wir unsere Expertise in verschie-

denen Fachbereichen bündeln, um unse-

ren Kunden die bestmögliche Unterstüt-

zung zu bieten. Wo es jedoch sinnvoll ist 

und wir über mehrfach vorhandene Fach-

kompetenz verfügen, nutzen wir auch die 

Möglichkeit einer regionalen Beratung. 

So können wir sicherstellen, dass wir 

sowohl die fachlichen als auch die regio-

nalen Bedürfnisse unserer Kunden opti-

mal erfüllen. 

 

Lennart Dierkes: Bei Atruvia wird 

zunächst innerhalb der Berater:innen 

geprüft, wer das notwendige Know-how 

für das Projekt besitzt. Darauf aufbauend 

versuchen wir, den zeitlichen Wünschen 

des Kunden bestmöglich zu entsprechen. 

Im letzten Schritt streben wir an, Projekte 

regional sinnvoll zu verteilen, um Rei-

seaufwände zu minimieren. 

 

Was ist Ihr Part im Ganzen und woran 

arbeiten Sie aktuell? 

Malte Wingen: Ich arbeite als Projektlei-

ter in der Kontomodellberatung. In dieser 

Funktion analysieren wir den Zahlungsver-

kehr unserer Projektbanken und ent-

wickeln gemeinsam mit ihnen maßge-

schneiderte Kontomodelle. Nach der Ana-

lyse- und Konzeptionsphase unterstützen 

wir die Banken bei der Schulung ihrer Mit-

arbeiter, der Kundenkommunikation und 

der technischen Umsetzung der erarbeite-

ten Modelle. So bieten wir eine umfassen-

de Lösung in der Pricing-Beratung, die die 

Bank von der Datenerhebung bis zur Kun-

denkommunikation komplett begleitet. 

In den letzten Jahren haben wir zudem 

die Möglichkeit geschaffen, Treuemo-

delle im Zusammenhang mit den Konto-

modellen zu entwickeln, um die Kun-

denbindung zwischen der Bank und 

ihren Kunden weiter zu stärken.  

Aktuell arbeite ich gemeinsam mit Lenn-

art Dierkes an einem Projekt, bei dem wir 

ein digitales Tool für das Treuemodell 

aufbauen. Dieses Tool wird den Kunden 

in der Banking App und im Online-Ban-

king helfen, ihre gesammelten Punkte zu 

überprüfen und spielerisch weitere The-

men zu ergänzen, um somit einen gerin-

gen Kontoführungspreis zu erzielen. 

 

Und Sie, Herr Dierkes? 

Lennart Dierkes: In meiner Rolle als 

Berater unterstütze ich Banken derzeit in 

zwei wesentlichen Bereichen. Zum einen 

begleite ich Banken bei der Umstellung 

auf eine neue Software zur Erstellung 

von Banken-Websites. Ich  unterstütze 

hierbei entweder im Rahmen eines Out-

sourcings oder beim individuellen Auf-

bau der neuen Website mit dem neuen 

Website-Tool „ContentManager" sowie 

dem Know-How-Aufbau. Dabei bringe 

ich technische Möglichkeiten, regulato-

rische Anforderungen und regionale 

Besonderheiten in Einklang.  

Zum anderen begleite ich Banken, die 

das Produkt der neuen Tochterfirma 

ECON Application GmbH von Atruvia 

einsetzen. ECON Application Suite ist 

eine No-Code-Lösung, die es Banken 

nun ermöglicht, innerhalb der geschütz-

ten IT-Struktur von Atruvia bankindividu-

elle Prozesse zu entwickeln. In diesem 

Bereich bin ich als Projektleiter tätig und 

fungiere als zentrale Schnittstelle zwi-

schen allen Stakeholdern. 

 

Digitalisierung ist inzwischen kein neu-

es Schlagwort mehr, die Aktivitäten 

der Unternehmen sind normalerweise 

bereits im fortgeschrittenen Stadium. 

Wo drückt aktuell der Schuh noch am 

meisten im Banking? 

Lennart Dierkes: Eine große Herausfor-

derung im Banking besteht darin, die 

Balance zwischen technischer Innovation 

und regulatorischen Anforderungen zu 

wahren. Banken müssen kontinuierlich 

neue Technologien integrieren, um wett-

bewerbsfähig zu bleiben und den stei-

genden Erwartungen ihrer Kunden 

gerecht zu werden. Dies umfasst die Ein-

führung moderner Softwarelösungen, 

die Digitalisierung von Prozessen und 

die Entwicklung neuer, kundenorientier-

ter Dienstleistungen.  u

Lennart Dierkes (rechts): „Eine Herausforderung besteht darin, innovative Lösungen zu entwickeln, ohne 

dabei die Einhaltung der regulatorischen Anforderungen zu gefährden. Dies erfordert eine enge Zusam-

menarbeit mit den Banken sowie eine kontinuierliche Anpassung und Optimierung der internen Prozesse.” 
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Wir haben die Möglichkeit 
geschaffen, Treuemodelle 

im Zusammenhang mit den 
Kontomodellen zu  

entwickeln, um die Kunden-
bindung zwischen der Bank 
und ihren Kunden weiter zu 

stärken

t

     s



Gleichzeitig sind Banken jedoch ver-

pflichtet, strenge regulatorische Vor-

schriften einzuhalten, die oft komplex 

und umfangreich sind. Diese Vorschriften 

dienen dem Schutz der Kunden und der 

Stabilität des Finanzsystems, erfordern 

jedoch erhebliche Ressourcen und Auf-

merksamkeit seitens der Banken.  

Die Herausforderung besteht darin, 

innovative Lösungen zu entwickeln und 

zu implementieren, ohne dabei die Ein-

haltung der regulatorischen Anforderun-

gen zu gefährden. Dies erfordert eine 

enge Zusammenarbeit zwischen den 

technischen und rechtlichen Abteilungen 

der Banken sowie eine kontinuierliche 

Anpassung und Optimierung der inter-

nen Prozesse.  

Die individuellen Geschäftsmodelle und 

Größen der Banken machen die Arbeit als 

Consultant bei Atruvia besonders span-

nend. Es ist wichtig, adressatengerecht zu 

handeln und sich auf jeden Kunden neu 

einzustellen, um individuell weiterzuhelfen. 

 

Welche von Atruvia in Gang gesetzten 

Innovationen sind inzwischen bereits 

etabliert und für die Kunden der Ban-

ken spür- und erlebbar? Haben Sie kon-

krete Beispiele? 

Lennart Dierkes: Ein Beispiel ist die gut 

funktionierende Neukundenstrecke, die 

es potenziellen Neukunden ermöglicht, 

Bankprodukte abschließend zu erwer-

ben, ohne Wartezeiten und ohne den 

Besuch einer Filiale. Kunden können sich 

auch per Videolegitimation identifizieren 

oder alternativ eine Filiale oder Post auf-

suchen.  

Ein weiteres Beispiel ist ECON Applicati-

on Suite, das es Banken ermöglicht, eige-

ne Prozesse zu entwickeln, die tief in das 

Kernbankensystem integriert sind. Dies 

ermöglicht individuelle und passgenaue 

Erlebnisse für die Kunden. Banken, die 

besondere Geschäftsmodelle haben, 

können so ihre Prozesse individuell anpas-

sen und den Kunden ein maßgeschnei-

dertes Erlebnis bieten. Dies schafft eine 

echte Individualität und Vielfalt innerhalb 

der vielen Banken, die Lösungen von 

Atruvia einsetzen. 

 

Malte Wingen: Bei Atruvia setzen wir 

kontinuierlich auf Innovationen, die unse-

ren Bankkunden einen echten Mehrwert 

bieten. Ein herausragendes Beispiel 

dafür ist unsere VR Banking App, die sich 

in den letzten Jahren als eine der erfolg-

reichsten Banking-Lösungen am Markt 

etabliert hat.  

Kürzlich wurde die App vom Capital 

Magazin als „Aufsteiger des Jahres“ im 

Banking-App-Vergleich ausgezeichnet. 

Nachdem wir im vergangenen Jahr den 

fünften Platz erreicht haben, konnten wir 

in diesem Jahr sogar auf den zweiten 

Platz vorstoßen. Dies zeigt, dass unsere 

kontinuierlichen Verbesserungen und 

Anpassungen an die Bedürfnisse der Nut-

zer Früchte tragen. 

Die VR Banking App bietet nicht nur alle 

wesentlichen Konto- und Zahlungsver-

kehrsfunktionen, einschließlich der Echt-

zeitüberweisung, sondern auch eine Viel-

zahl zusätzlicher Features, die das Ban-

king-Erlebnis unserer Kunden bereichern. 

Dazu gehören unter anderem Brokerage-

Funktionen, die Integration von Wero für 

ein verbessertes Nutzererlebnis, Fotoü-

berweisungen für eine schnellere und ein-

fachere Zahlungsabwicklung sowie die 

Möglichkeit, Sofortkredite direkt über die 

App zu beantragen. 

Diese Innovationen sind mehr als nur 

technische Neuerungen – sie stärken die 

Kundenbindung und ermöglichen Ban-

ken, ihre Dienstleistungen zeitgemäß 

und benutzerfreundlich weiterzuent-

wickeln. Wir sind stolz darauf, mit der VR 

Banking App einen Beitrag zur digitalen 

Transformation im Bankensektor zu lei-

sten und unseren Kunden ein modernes, 

effizientes und sicheres Banking-Erlebnis 

zu bieten 

 

Wie sind Sie beide eigentlich zu Atruvia 

gekommen – und was hat Sie über-

zeugt? 

Lennart Dierkes: Ich hatte bereits in mei-

ner letzten beruflichen Station in einer 

genossenschaftlichen Spezialbank viel 

Kontakt zu Atruvia. Während meines 

berufsbegleitenden Studiums konnte ich 

theoretisches Wissen erwerben, das ich 

nun in der Praxis anwende.  

Ich habe den Wandel von Atruvia als Tra-

ditionsunternehmen hin zu einem agilen 

Tech-Konzern als Kunde beobachtet und 

die mutigen Entscheidungen innerhalb 

der Organisation bewundert. Die agile 

Kultur und die hohe Eigenverantwortung 

bei Atruvia haben mich besonders über-

zeugt. 

 

Malte Wingen: Meine gesamte berufli-

che Laufbahn habe ich im Genossen-

schaftssektor verbracht, beginnend als 

Berater in einer Primärbank, wo ich 

sowohl im Privat- als auch im Firmenkun-

dengeschäft tätig war. Anschließend hat-

te ich die Möglichkeit, durch ein Trainee-

Programm bei der DZ Bank einen umfas-

senden Einblick in die Genossenschafts-

welt zu gewinnen. Während dieser 
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Lennart Dierkes ist Consultant für Digitalisierung 

und Automation bei Atruvia

u

Diese Innovationen sind 
mehr als nur technische 

Neuerungen – sie stärken 
die Kundenbindung und 

ermöglichen Banken, ihre 
Dienstleistungen zeitgemäß 
und benutzerfreundlich wei-

terzuentwickeln

t

     s



Zeit habe ich festgestellt, dass ich eine 

Leidenschaft für die Beratung entwickelt 

habe und gerne in diesem Bereich arbei-

ten möchte. 

Über einen Headhunter bin ich dann auf 

die Beratungsabteilung von Atruvia auf-

merksam geworden. Was mich besonders 

überzeugt hat, war die optimale Kombi-

nation aus eigenverantwortlichem Arbei-

ten als Consultant im Genossenschafts-

bereich und der Möglichkeit, an vielen 

unterschiedlichen Projekten mit unseren 

Projektbanken zu arbeiten. Zudem bietet 

Atruvia ein modernes Arbeitsumfeld, das 

mir die Chance gibt, mich sowohl per-

sönlich als auch beruflich stetig weiterzu-

entwickeln.  

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist, dass ich 

während meiner Zeit bei Atruvia die Mög-

lichkeit hatte, berufsbegleitend meinen 

Executive MBA abzuschließen, wobei ich 

von meinem Arbeitgeber unterstützt wur-

de. Diese Förderung zeigt mir, dass Atru-

via nicht nur an der Entwicklung seiner 

Mitarbeiter interessiert ist, sondern auch 

an einer langfristigen Zusammenarbeit. 

Ich fühle mich hier sehr gut aufgehoben 

und bin stolz darauf, Teil eines so innova-

tiven Unternehmens zu sein. 

 

Das bringt uns zum letzten Punkt. Atru-

via sucht IT-affine Fachkräfte mit Bank-

expertise – eine Zielgruppe, die auch 

für viele andere Unternehmen attraktiv 

ist. Herr Grom, wie bekommen Sie 

geeignete Kandidat:innen – und was 

bieten Sie ihnen? 

Tom Grom: Der Schlüssel liegt für uns in 

einer Kombination aus Fachwissen, Unter-

nehmenskultur und echter Entwicklungs-

perspektive. Wir suchen Menschen, die 

Lust haben, Banking und IT zusammen-

zubringen – und sich dabei kontinuierlich 

weiterzuentwickeln. Klar, der Markt ist 

umkämpft, aber wir bieten mehr als nur 

ein spannendes Arbeitsumfeld: Unsere 

Consultants sind nicht einfach nur Bera-

ter:innen, sondern Gestalter:innen der 

digitalen Transformation. 

Was das konkret bedeutet? Wir setzen 

auf kontinuierliches Lernen, nicht nur in 

klassischen Schulungen, sondern auch 

direkt in der Praxis. Unsere neuen Team-

mitglieder begleiten erfahrene Kollegin-

nen und Kollegen zu Kundenterminen in 

die Banken, übernehmen schon bald Teil-

schritte in den Projekten, bekommen 

dazu direktes Feedback und wachsen so 

an ihren Aufgaben und mit echten Her-

ausforderungen – Training on the Job im 

besten Sinne. Auch ich als People Lead 

bin gerne mit den Berater:innen bei den 

Banken in Projekten dabei und kann 

somit gezielt auf die Entwicklung der 

Skills wirken, die gerade für uns im Bera-

tungsalltag von entscheidender Bedeu-

tung sind. 

Dazu kommt eine Kultur, in der Austausch 

großgeschrieben wird. Wir lernen von-

einander, unterstützen uns gegenseitig 

und bieten die Möglichkeit, eigene Ideen 

aktiv einzubringen. Das ist von Anfang an 

bis heute ein sehr begeisterndes Element 

in meinem alltäglichen Erleben des Mit-

einanders. 

Kurz gesagt: Wer bei uns einsteigt, ist 

nicht nur dabei – sondern mittendrin. Und 

genau das macht den Unterschied.

u Atruvia AG 

Als Digitalisierungspartner der genossenschaftlichen FinanzGruppe und einer der 

größten Finanz-IT-Dienstleister in Deutschland versteht sich die Atruvia AG als Schritt-

macher bei der Digitalisierung des Banking. Zu den Kunden des 5.400 

Mitarbeiter*innen starken Unternehmens zählen alle deutschen Volksbanken und Raif-

feisenbanken sowie zahlreiche Privatbanken und Unternehmen anderer Branchen. 

Aktuell betreut das Unternehmen rund164.000 Bankarbeitsplätze und verwaltet rund 

86 Millionen Kundenkonten. 
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Wir setzen auf kontinuierli-
ches Lernen: Auch ich als 

People Lead bin gerne mit 
den Berater:innen in Projek-

ten dabei und kann so 
gezielt auf die Entwicklung 

der Skills wirken

t

     s

Malte Wingen kümmert sich  bei Atruvia unter anderem um die Kontomodellberatung in Banken  



A
nn-Sophie, du hast dich schon 

während deines Studiums in 

einer studentischen Unterneh-

mensberatung engagiert. Was hat dich 

schon so früh am Bereich Consulting 

fasziniert? 

Ich wollte schon immer einen Job, der 

abwechslungsreich ist, der immer neue 

Herausforderungen mit sich bringt, in 

dem ich Verantwortung übernehmen 

kann und in dem ich an strategischen 

Themen arbeite. Da passt Consulting 

ziemlich gut. Die studentische Unterneh-

mensberatung gab hier die perfekte 

Möglichkeit, das Beratungsumfeld ken-

nenzulernen und zu testen. Der Eindruck 

hat sich während meiner Praktika be-

stätigt, was meinen Wunsch, im Consul-

ting zu arbeiten, nochmal verstärkt hat.  

 

Wie kam es dann zur Entscheidung für 

Prof. Roll & Pastuch? 

Im Laufe meines Studiums habe ich durch 

Praktika verschiedene Arten von Beratun-

gen kennengelernt – Boutique bis große 

Strategieberatung, spezialisiert bis gene-

ralistisch. Hier habe ich für mich mitge-

nommen, dass mir ein gutes Arbeitsklima 

mit unterstützender Unternehmenskultur 

sehr wichtig ist. R&P hat mir das von den 

ersten Bewerbungsgesprächen bis hin 

zum Berufsalltag immer wieder gezeigt. 

Zusätzlich wollte ich mich in meinem Wis-

sen spezialisieren und habe dabei früh an 

Pricing und Sales gedacht, da es quanti-

tative und qualitative Arbeit gut verbin-

det. So kam es dann am Ende zu meiner 

Arbeitgeberwahl. 

 

Wie lief dein Berufseinstieg ab? 

Sehr gut. Ich wusste durch meine Praktika 

sehr genau, auf was ich mich einlasse. Bei 

meinem Start wurde ich dann zusätzlich 

durch ein strukturiertes Onboarding und 

diverse Schulungen optimal vorbereitet. 

Des Weiteren kam hier auch der starke 

Teamzusammenhalt ins Spiel. Jeder sup-

portet jeden. In meinen ersten Monaten 

konnte ich so bereits extrem viel lernen 

und auf mehreren Projekten arbeiten. 

Durch die kleineren Projektteams über-

nimmt man auch schnell viel Verantwor-

tung. Das schätze ich an 

Boutique-Beratungen extrem. 

In vielen Beratungsunternehmen arbei-

ten weniger Frauen als Männer. Wie 

nimmst du das wahr? 

Beratungen werden vermutlich immer 

von einer geringeren Frauenquote be-

troffen sein als andere Unternehmen, 

aber es gibt natürlich Ansätze, wie es bes-

ser werden kann. Dass das sinnvoll wäre, 

steht ohnehin außer Frage, denn Studien 

zeigen klar, dass die Einbindung von 

Frauen zu besseren Entscheidungen und 

Ergebnissen führt.  

Für Frauen ist es wichtig, weibliche Vor-

bilder in Führungsrollen zu sehen – es ist 

motivierend zu merken, dass es wirklich 

möglich ist als Frau im Unternehmen eine 

Führungsposition zu übernehmen. Hier 

ist dann häufig die Kultur und Mentalität 

entscheidend. Umso moderner das Mind-

set des Unternehmens, umso einfacher ist 

es meist. Aufgrund der noch bestehen-

den Nachteile, brauchen Frauen auch be-

wusste Förderung innerhalb von 

Unternehmen, um diese Führungsrollen 

zu erreichen. Gleichzeitig müssen Uncon-

scious Biases – also unbewusste Vorur-

teile – aktiv angegangen werden. 

Chancengleichheit entsteht nicht aus 

dem Nichts. 

Beratungen brauchen mehr Frauen  

und Frauen mehr Sichtbarkeit

Ann-Sophie Hammer von Prof. Roll & Pastuch im Interview

20

Schon im Studium engagierte sich Ann-Sophie Hammer in einer studentischen Unternehmensberatung und 
fasste nach ihrem Studium direkt Fuß als Beraterin bei Prof. Roll & Pastuch (R&P). Im Interview erzählt sie 
von ihrem Berufseinstieg, ihrer Entscheidung für eine Boutique-Beratung, den allgemeinen und geschlechter-
spezifischen Herausforderungen im Consulting und ihrem schnellen Aufstieg.

Fraueninitiativen im Consulting

u

u Ann-Sophie Hammer // Prof. Roll & Pastuch

Ann-Sophie Hammer, Jahrgang 1997, hat International Business Administration and 

East Asian Studies an der Eberhard-Karls-Universität Tübingen studiert und ihren Master 

in Management an der Nova School of Business and Economics in Lissabon absolviert. 

Seit Sommer 2023 arbeitet sie bei Prof. Roll & Pastuch als Beraterin. In ihrer Freizeit 

spielt sie Tennis und beschäftigt sich gerne mit kreativen Hobbies.

Chancengleichheit braucht 
aktive Arbeit 

t

     s
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Hilfreich sind auch die bestehenden 

Netzwerke des eigenen Arbeitgebers 

und branchenübergreifend. Frauen kön-

nen sich hier austauschen, gegenseitig 

supporten und Tipps geben. 

Ein Thema in der gesamten Branche ist 

aber auch weiterhin die Vereinbarkeit von 

Familie und Beruf. Denn es zeigt sich, 

dass einige Beratungen in den unteren 

Hierarchieebenen gleichgestellt aufge-

baut sind, dies aber ab Projektleitungse-

bene kippt. Grund ist häufig, dass 

Männer aus der Elternzeit in Vollzeit 

zurückkehren, Frauen aber nicht. Hier 

braucht es dann beispielsweise sinnvolle 

Teilzeitkonzepte. 

 

Gibt es deiner Meinung nach noch 

immer Nachteile als Frau im Berufsall-

tag? 

Ja, durchaus. Durch die steigende Anzahl 

an weiblichen Kolleginnen wird es konti-

nuierlich weniger, aber Gleichstellung ist 

noch nicht erreicht. Die unbewussten Vor-

urteile spürt man durchaus in verschiede-

nen Kontexten. Wie gesagt, benötigt es 

hier einen aktiven Änderungswillen, um 

diese Benachteiligung zu beenden. Als 

Gesellschaft sollten wir gemeinsam daran 

arbeiten! 

 

Gibt es spezielle Initiativen für Frauen 

bei Prof. Roll & Pastuch? 

Ja, wir haben sowohl unseren internen 

Austausch zwischen allen Beraterinnen 

einmal im Monat als auch eine Coaching-

Serie „Women in Leadership“. Wir kön-

nen uns hier intern unterstützen, haben 

aber auch innerhalb der Coaching-Reihe 

sehr viel von Dr. Carol Del Vitto lernen 

können, die unter anderem auch BMW, 

Siemens und Berylls als Coachin unter-

stützt.  

 

Wie genau kann man sich dieses 

„Women in Leadership“-Coaching vor-

stellen? 

In insgesamt 15 Sitzungen über sechs 

Monate hinweg, wurden wir in verschie-

denen Leadership-Aspekten analysiert 

und trainiert. Führung ist kein angebore-

nes Talent, sondern eine Fertigkeit, die 

über Erfahrung und Methoden trainiert 

werden kann. Genau das haben wir 

getan. Ein Thema war aber auch, wie 

Frauen am besten mit geschlechtsspezi-

fischen Vorurteilen umgehen können. Ge-

rade in einem sehr männlich geprägten 

Berufsfeld ist das wichtig zu wissen.  

 

Nun zu deinem Job: Welche Schwer-

punkte hat deine Tätigkeit? 

Projektarbeit nimmt natürlich einen 

großen Raum ein als Beraterin. Die Tätig-

keit ist dabei vielfältig, zum einen durch 

die unterschiedlichen Branchen, zum an-

deren durch verschiedene Projektschwer-

punkte und Anforderungen. Genau der 

Grund, weshalb ich mich für die Beratung 

entschieden habe. Hinzu kommt – und 

das ist der Vorteil einer etwas kleineren 

Beratung – die Arbeit an dem Un-

Ann-Sophie Hammer absolvierte das „Women in Leadership“-Coaching: „Führung ist kein angeborenes Talent, sondern eine Fertigkeit,  

die über Erfahrung und Methoden trainiert werden kann. Genau das haben wir bei Prof. Roll & Pastuch getan.” 

u
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ternehmen selbst. Durch die etwas klei-

nere Größe und das gute Teamgefüge 

kann ich mich seit Beginn an auch in an-

deren Bereichen einbringen und dadurch 

die Entwicklung von Prof. Roll & Pastuch 

mitgestalten.  

 

Was war dein spannendstes Projekt? 

Da gibt es gleich zwei, zwischen denen 

ich mich nicht entscheiden kann. Gleich 

am Anfang gab es ein Projekt bei einem 

großen Maschinenbauer, das thematisch 

viel abgedeckt hat. Es wurde sowohl an 

einer neuen Listenpreislogik als auch an 

dem internationalen Preissystem und den 

Konditionen gearbeitet – ein kleiner Run-

dumschlag im Pricing, der für mich sehr 

viel Potenzial zum Lernen geboten hat. 

Das zweite Projekt ist eine Sortiments-

optimierung inklusive des Aufbaus eines 

Eigenmarkenkonzepts eines Handels un-

ternehmens. Inhaltlich also nochmal etwas 

ganz Anderes, wieder sehr lehrreich und 

mit spannendem Prozess.  

 

Du bist vor wenigen Monaten zur Senior 

Consultant befördert worden, nach 

nicht einmal anderthalb Jahren. Das ist 

extrem schnell, oder? 

Normalerweise dauert es etwas länger, 

das stimmt. Aber ich durfte in Projekten 

früh Verantwortung übernehmen und 

lerne schnell dazu. So bin ich zügig in die 

Position gekommen, eine wichtige Rolle in 

Projekten innezuhaben. Diesem Vertrau-

ensvorschuss wollte ich unbedingt gerecht 

werden und ich glaube, das ist mir ganz 

gut gelungen, wie die Beförderung zeigt.  

 

Was sind deiner Meinung nach die 

wichtigsten Skills als Beraterin? 

Für mich persönlich gibt es da drei Ebe-

nen. Das eine sind die Hard Skills, also ein 

sehr gutes quantitatives Verständnis zu 

haben sowie sicher im Umgang mit Da-

tenanalyse- und Aufbereitungstools zu 

sein. Der zweite Punkt sind People Skills, 

also die Fähigkeit, mich in den Kunden 

hineindenken zu können, um so auf seine 

Anforderungen und Zielsetzungen pas-

send eingehen zu können. Und als drittes 

die Soft Skills. Ein gesundes Selbstbe-

wusstsein sowie ein gutes Ausdrucks- und 

Kommunikationsvermögen sind für das 

Auftreten wichtig, um die eigene Exper-

tise auch nach außen vermitteln zu kön-

nen. Für die Projektarbeit ist es zudem 

wichtig, dazu in der Lage zu sein, die Her-

ausforderungen der Kunden schnell zu er-

fassen und pragmatische Lösungen zu 

entwickeln. 

Die thematische Expertise der jeweiligen 

Unternehmensberatung kann meist über 

die Zeit sehr gut entwickelt werden. Wer 

die oben genannten Kompetenzen mit-

bringt, wird damit keine Probleme haben. 

Auf welche Herausforderungen müssen 

sich Menschen einstellen, die sich dafür 

entscheiden, im Consulting zu arbeiten? 

Consulting ist kein klassischer Nine-to-

five-Job. Wer im Arbeitsalltag konstante 

Struktur und geregelte Arbeitszeiten 

benötigt, für den ist die Beratung nichts. 

Es gibt immer wieder neue Aufgaben und 

Herausforderungen. Das macht es für 

mich so reizvoll. Damit geht aber auch 

einher, dass es immer wieder Phasen 

gibt, in denen es intensiver wird. Oft gibt 

es kurzfristige Anfragen und der Tag läuft 

selten so, wie morgens geplant. Da hilft 

eine hohe Resilienz, aber auch ein starkes 

Team, das sich gegenseitig supportet. 

Das Gefühl, wenn ein großes Projekt ge-

schafft ist, in das viel Herzblut gesteckt 

wurde, ist dann aber einfach super!  

Was ich allen, die sich für den Job inter-

essieren, ans Herz legen würde, ist, min-

destens ein Praktikum in einer Beratung 

zu machen, bevor die Entscheidung für 

eine Festanstellung getroffen wird. Der 

Job hat spezielle Anforderungen und 

ohne den Praxistest empfinde ich es als 

unmöglich, wirklich zu wissen, ob der 

Beruf langfristig etwas für einen ist. 

 

Was erhoffst du dir für deine berufliche 

Zukunft? 

In erster Linie, dass es nie langweilig wird. 

Der Abwechslungsreichtum und die vie-

len Gelegenheiten Neues zu lernen, ma-

chen für mich den Reiz des Jobs als 

Beraterin aus. Aber auch den Zusammen-

halt im Team empfinde ich als sehr berei-

chernd. Diese Mentalität möchte ich nicht 

missen. Mittelfristig würde ich mich noch 

über etwas mehr weibliche Verstärkung in 

der gesamten Branche freuen. Davon 

können alle Seiten nur profitieren. 

Seit knapp zwei Jahren Consultant bei Prof. Roll & Pastuch: Ann-Sophie Hammer findet auf Reisen den 

Ausgleich zu intensiven Zeiten in der Beratung

Meine Empfehlung: Ein 
Praktikum als Praxistest, 
denn Consulting ist kein 
klassischer Nine-to-five-
Job und hat spezielle 

Anforderungen

t
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Deine Aufgaben

•  Vertrauensvolle Zusammenarbeit mit  
unseren Klienten

•  Ausarbeitung maßgeschneiderter Problem-
lösungen im Bereich Unternehmenssteuerung

•  Entwicklung strategiekonformer  
Steuerungs ansätze

•  Umsetzung in Prozesse, Systeme und  
Anreiz modelle

• Übernahme erster Teilprojektverantwortung

• Mitarbeit an Querschnittsaufgaben

Mehr über Karrieren (w)

bei CTcon unter: + 49 211 577 903-75

Wir sind nicht die Größten. Doch mit unseren zahlreichen Dax-40-Mandaten gehören wir zu den 

Anspruchsvollsten. Und wenn wir schon bei den Ausnahmen sind: Auf der Suche nach einem 

 Management Consultant, der bei all den Herausforderungen seinen Mann steht, würden wir uns 

auch gern für eine Frau entscheiden. Nichts für ungut, Männer!

CTcon GmbH 

Julia Cedrati  | Recruiting und Personalmarketing 

recruiting@ctcon.de | www.ctcon.de | karriere.ctcon.de

Bonn  |  Düsseldorf  |  Frankfurt  |  München  |  Vallendar

Die größten Consultants
betreuen die besten Mandanten mit den 

wichtigsten Männern. Wie schön, dass unsere 

Branche Ausnahmen hat.

• Ausgezeichnetem Universitätsabschluss

•  Ökonomischem Hintergrund, idealerweise mit Vertiefung  
im Bereich Controlling/Finanzen

• Sehr guten Englischkenntnissen

• Analytischer und kommunikativer Stärke

• Unternehmergeist 

• Hoher Sozial- und Teamkompetenz

• Begeisterung für digitale Transformation

CTcon ist die Top-Managementberatung für Unternehmens-

steuerung. Unsere Klienten sind im DAX-40 und STOXX-50 

notierte Konzerne sowie smarte Marktführer aus dem Mittel-

stand. Von uns beraten, steuern und führen unsere Klienten 

agil und nachhaltig erfolgreich in die digitale Zukunft.

Für unsere vielseitigen Projekte suchen wir den richtigen 

 Management  Consultant (m/w/d) mit
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Inhouse

Die besten  

Inhouse-Adressen

Consultancies unter der Lupe

Unternehmen im Profil 
 
 
 
 
 
 

Unternehmensberatung 

 

Profil und Beratungsschwerpunkt 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beratung intern/extern 

 

Mitarbeitende 

 

Frauenanteil 

 

Einstiegsprogramm 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Female Leadership-Programm 

 

 

Praktikumsplätze jährlich 

 

Einstellungen geplant 2024 

 

 

 

Homeoffice 

 

Kinderbetreuung 

 

Freie Wohnortwahl? 

 

 

Info

thyssenkrupp Management Consulting  

 

Ob klimaneutraler Stahl, die Neuaufstellung 

von Automotive-Unternehmen oder die 

Reorganisation eines internationalen Unter-

nehmens: Wir von thyssenkrupp Manage-

ment Consulting (tkMC) sind als interne Stra-

tegie- und Managementberatung immer 

dort gefragt, wo aus Herausforderungen 

nachhaltige Lösungen werden sollen. 

 

intern 

 

80 

 

über 20% 

 

Wenn du während deines Studiums Bera-

tungsluft schnuppern möchtest, bietet sich 

dafür ein drei- bis sechsmonatiges Praktikum 

an. Dafür solltest du mind. im vierten Bache-

lorsemester oder im Masterstudium sein.  

 

 

 

 

  

nein 

 

 

10-15 

 

Absolvent:innen 10-15 

 

 

 

ja 

 

ja 

 

ja 

 

 

thyssenkrupp-management-consulting.com

Viele weiche und harte Faktoren 
sprechen für  eine Karriere im Inhouse 
Consulting. Wer in eine Führungsposi-
tion in der Industrie strebt, erkennt in 
der internen Beratung ein echtes Karri-
eresprungbrett. Warum kaum ein 
Konzern darauf verzichtet und welche 
Perspektiven die Inhouse Consultan-
cies für Absolventen bereithalten, klärt 
junior //consultant.  

Inhouse Consulting hat sich in den letzten 

zwei Jahrzehnten als fester Bestandteil vie-

ler Konzerne etabliert. Unternehmen wie 

Siemens, Volkswagen oder Bayer haben eige-

ne Beratungsteams aufgebaut, um strategi-

sche Fragestellungen effizient zu bearbeiten. 

Die Gründe dafür sind vielfältig: Interne Bera-

ter verfügen über tiefes Branchenwissen, 

genießen eine hohe Glaubwürdigkeit und 

arbeiten eng mit dem Management zusam-

men. Zudem sind sie oft kosteneffizienter als 

externe Beratungen und treiben langfristige 

Transformationsprozesse nachhaltig voran. 

 

Worin sehen Konzerne den Vorteil interner 

Consultants? 

Interne Managementberatungen bündeln 

Fach- und Managementwissen und entwickeln 

ihre Mitarbeiter durch die tägliche Arbeit zu 

Experten des eigenen Unternehmens. Diese 

sind im Normalfall nicht nur auf ein einzelnes 

Themengebiet spezialisiert, sondern verstehen 

auch die Zusammenhänge innerhalb des Kon-

zerns. Fast alle internen Consultants bleiben 

nach ihrer Beratertätigkeit im Unternehmen 

und übernehmen dort Führungspositionen. 

Ein schnellerer und direkterer Aufstieg inner-

halb eines großen Konzerns ist kaum möglich. 

Oft geht es schon nach wenigen Jahren weiter 

in verantwortungsvolle Rollen im Mutterkon-

zern – begünstigt durch die prominenten Pro-

jekte, den engen Kontakt mit dem Top-Mana-

gement und den breiten Zugang zu verschie-

denen Geschäftsbereichen. u
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IBM Consulting 

 

Mit umfassender Expertise bieten wir Strate-

gie-, Technologie- und Betriebsdienstleistun-

gen, die führende Unternehmen weltweit stär-

ken. Unser Fokus: Wachstum durch Zusam-

menarbeit und Innovation vorantreiben. 

 

 

 

 

 intern und extern 

 

160.000 (Consultants, IBM weltweit) 

 

ca. 33% 

 

IBM hat mit dem „Associate Programm“ ein 

attraktives Einsteiger:innen-Programm, in 

dem regelmäßig Talente eingestellt werden,  

um umfassend für die Consulting-Rolle aus-

zubilden 

 

 

 

 

 

22 unterschiedliche Programme, um Frauen 

auf ihren Karrierewegen zu unterstüzen 

 

Ständig wechselnd in Anzahl und Schwerpunkten 

 

k.A. 

 

 

 

ja 

 

nein 

 

ja 

 

 

ibm.com/de-de/careers 

 

 

E.ON Inhouse Consulting 

 

Wir sind die interne Beratung des Top-

Managements von E.ON und unsere Missi-

on ist es, die Blaupause für die Energiewen-

de in Europa – und darüber hinaus – zu 

schaffen. Indem wir uns von Anfang bis 

Ende für den Erfolg von E.ON‘s strategisch 

wichtigsten und transformativen Themen 

einsetzen.  

 

intern 

 

ca. 150 

 

34% 

 

Praktikum als Visiting Consultant, 8-12 

Wochen, abhängig vom jeweiligen Projekt 

 

 

 

 

 

 

 

 

nein 
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k.A. 

 

 

 

ja 

 

ja 

 

jein – Wohnort in der Nähe des Hauptsitzes 

in Essen ist erforderlich 

 

eon.com/econ 

 

 

BwConsulting 

 

Die BwConsulting ist die interne Manage-

ment-Beratung der Bundeswehr. Wir 

begleiten mit unseren methodischen und 

fachlichen Kompetenzen die strategi-

schen Projekte des Bundesministeriums 

der Verteidigung (BMVg) - damit wollen 

wir Veränderungen möglich machen und 

die Zeitenwende fördern. 

 

intern 

 

200 

 

41% 

 

Für Studierende bieten wir ein Fellowship an 

mit optionaler Betreuung von Abschlussar-

beiten und einer Dauer von bis zu 2 Jahren – 

die Mindestdauer für ein Praktikum sollte 12 

Wochen betragen. Unsere Fellows sind voll-

umfänglich in die Projektarbeit integriert und 

sammeln Erfahrungen in den Beratungsfel-

dern Strategie & Steuerung, Organisation & 

Prozesse sowie Projektmanagement. 

 

nein 

 

 

10 

 

Absolvent:innen 12 /  

(Young) Professionals 12 

 

 

ja 

 

ja 

 

ja 

 

 

bwconsulting.de 
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Inhouse

 

Das hat System: Hochschulabsolventen 

bringen frische Expertise von der Univer-

sität mit, während externe Berater sicher-

stellen, dass marktübliche Standards ein-

gehalten werden. Erfahrene Consultants 

kümmern sich zudem um Strukturen, Pro-

fessionalität sowie oft auch um das 

Recruiting und die Projektakquise. 

 

Was macht Inhouse-Beratungen attrak-

tiv als Arbeitgeber? 

Ein entscheidender Vorteil ist die enge 

Verzahnung mit der Unternehmens-

führung. Inhouse Consultants haben 

direkten Zugang zu Entscheidungsträ-

gern, arbeiten an unternehmenskritischen 

Projekten und gewinnen früh wertvolle 

Einblicke in interne Strukturen. Dies 

erleichtert langfristig den Wechsel in Lini-

enfunktionen – ein Weg, den viele ehe-

malige Inhouse-Berater bereits erfolg-

reich gegangen sind. 

Während der Jahre in der Beratungsein-

heit schätzen viele Consultants das kolle-

giale Arbeitsumfeld. Selbst die Inhouse-

Beratungen globaler Unternehmen wie 

Siemens oder DHL umfassen nur wenige 

Hundert Mitarbeiter. Weitere attraktive 

Aspekte sind eine geringere Reisetätig-

keit, eine weniger ausgeprägte Konkur-

renzkultur, flexible Wohnortwahl und die 

Möglichkeit zum Homeoffice. 

 

Was muss man mitbringen? 

Da die Klienten zugleich Kollegen sind, 

denen man immer wieder begegnet, sind 

ausgeprägte soziale Kompetenzen uner-

lässlich. Ein unangenehmes Projekt kann 

nicht einfach abgehakt werden – Hit and 

Run funktioniert im Inhouse Consulting 

nicht. Zudem spielt die Digitalisierung 

eine zunehmend große Rolle und beein-

flusst die Anforderungen an zukünftige 

Berater entsprechend. 

 

Und wo ist der Haken? 

Viele entscheiden sich für eine Berater-

tätigkeit, weil sie sich verschiedene Bran-

chen und Karrierewege offenhalten 

möchten. Während externe Beratungen 

mit Kunden aus unterschiedlichen Indu-

strien arbeiten, bleibt das Inhouse Con-

sulting auf einen bestimmten Sektor 

beschränkt. Wer Wert auf breite Mark-

teinblicke legt, könnte sich hier einge-

schränkt fühlen.Zudem fehlen durch den 

Fokus auf das eigene Unternehmen oft 

neue Impulse aus anderen Märkten oder 

innovativen Geschäftsmodellen. Auch 

wenn das Einstiegsgehalt attraktiv ist, 

sind schnelle Gehaltssteigerungen – wie 

sie in Top-Strategieberatungen möglich 

sind – eher selten. 

Ein weiteres Risiko besteht darin, dass 

das Geschäft der Inhouse-Berater stark 

vom Erfolg des Mutterkonzerns abhängt. 

Gerät das Unternehmen in wirtschaftli-

che Schwierigkeiten, kann sich dies 

direkt auf die internen Beratungsakti-

vitäten auswirken. 

 

Was bedeutet die Entscheidung für die 

Karriere im Inhouse Consulting? 

Die Wahl für das Inhouse Consulting ist 

oft gleichbedeutend mit einer Speziali-

sierung auf eine bestimmte Branche. Wer 

beispielsweise bei einer Bank ins Inhouse 

Consulting einsteigt, bleibt nicht zwangs-

läufig für immer bei diesem Kreditinstitut 

– aber sehr wahrscheinlich in der Finanz-

branche. 

Wechsel zwischen Inhouse-Beratungen 

innerhalb derselben Industrie sind nicht 

ungewöhnlich, besonders in den ersten 

Jahren der Karriere. Ein Wechsel zwischen 

völlig unterschiedlichen Branchen – etwa 

von der Energie- in die Automobilindu-

strie – ist hingegen selten. 

 

Fazit: Karriere im Inhouse Consulting 

Der Einstieg ins Inhouse Consulting ist 

äußerst attraktiv – nicht nur wegen der 

guten Work-Life-Balance, sondern auch 

aufgrund der hervorragenden Karriere-

perspektiven. Allerdings sollte man sich 

bewusst sein, dass man sich frühzeitig auf 

eine bestimmte Branche festlegt. 

Angesichts der steigenden Komplexität in 

vielen Industrien gewinnt das Inhouse 

Consulting weiter an Bedeutung. Unter-

nehmen setzen zunehmend auf interne 

Expertise, um sich schneller an Marktver-

änderungen anzupassen und Innovatio-

nen voranzutreiben. Für Absolventen und 

Professionals, die langfristig eine Mana-

gementkarriere anstreben, bietet das 

Inhouse Consulting daher spannende 

Möglichkeiten.

Das Geschäft der Inhouse-
Berater hängt stark  

vom Erfolg des  
Mutterkonzerns ab

t
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Schnell nach oben: Oft geht es schon nach wenigen Jahren weiter in Führungspositionen im Konzern
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Commerz Business Consulting GmbH 

 

Der Commerzbank-Konzern ist groß. So 

groß, dass er eine eigene Unternehmensbe-

ratung hat: die Commerz Business Consul-

ting – oder einfach CBC. Wir arbeiten exklu-

siv für die Commerzbank-Gruppe, beraten 

diese z. B. auf ihrem Weg zur digitalisierten 

Bank und unterstützen sie so bei der Errei-

chung ihrer kurz- und langfristigen Ziele. 

 

intern 

 

105 

 

47% 

 

Einstieg als Consultant (m/w/d) immer zum 

Beginn eines Quartals möglich.  

Praktika sind ab dem 3. Fachsemester und 

ab einer Dauer von 10 Wochen möglich.  

 

 

 

 

 

k.A.  

 

 

 

ca. 40 

 

Absolvent:innen / (Young) Professionals 5-10 

 

 

ja 

 

k.A.  

 

 

ja 

 

 

commerz-business-consulting.de 

 

DHL Consulting 

 

From management consulting to business 

transformation, we at DHL Consulting are 

helping to revolutionize strategic consul-

ting, process design and optimization, and 

much more. We are actually so good at it, 

that we are trusted advisors to the mana-

gement and all businesses of the DHL 

Group around the globe. 

 

intern 

 

137 (inkl. Backoffice) 

 

43% 

 

k.A.  

 

 

 

 

 

 

  

 

k.A.  

 

 

 

15 

 

Absolvent:innen /  

(Young) Professionals 20 (gesamt) 

 

ja 

 

ja 

 

 

jein – Wohnort in der Nähe des  

Hauptsitzes in Bonn ist erforderlich 

 

dhl-consulting.com 

 

 



D
u bist seit 2023 Project Manager 

bei tkMC. Was sind deine 

Schwerpunkte und welche Pro-

jekte hast du in dieser Zeit betreut? 

In meiner Zeit bei tkMC war ich bisher an 

acht Projekten beteiligt. Die thematischen 

Schwerpunkte dieser Projekte waren sehr 

vielfältig. Diese reichten von der Ermittlung 

des CO2-Fußabdruckes der konzerninter-

nen IT über die Unterstützung der Umset-

zung langfristiger Investitionsstrategien bis 

hin zur Identifikation und Realisierung von 

Maßnahmen zur Performance-Steigerung 

mit Fokus auf Portfolio- und Vertriebsstruk-

turen in mehreren Business Units.  

 

Du bist aus einer externen Beratung zu 

tkMC gewechselt und hast damit den 

direkten Vergleich. Wo liegen für dich 

die Unterschiede von externer und 

interner Beratung, wo die Vorteile – ins-

besondere auch, was Punkte wie Flexi-

bilität oder Vereinbarkeit von Job und 

Privatleben angeht? 

Der wesentliche Unterschied zwischen 

externer und interner Beratung liegt im 

vorhandenen Wissen über den Kunden 

sowie der Erwartungshaltung des Kunden 

an die Zusammenarbeit.  

In der externen Beratung hat man vor 

dem Projektstart nur eine sehr einge-

schränkte Informationslage zum Kunden, 

die lediglich aus öffentlich zugänglichen 

Informationen und den Vorabge-

sprächen besteht. Diese Informationsla-

ge kann sich zudem als irreführend her-

ausstellen. Auch wird man vom Kunden 

vor allem als Dienstleister gesehen, der 

zur Erreichung eines bestimmten Ziels in 

einem bestimmten Zeitraum beauftragt 

wurde.  

Dabei ist die Erwartungshaltung des Kun-

den, wie das Ziel erreicht werden soll, 

sehr subjektiv. Diese Subjektivität führt 

zur Erwartung, dass durch mehr Arbeit-

seinsatz auch bessere Ergebnisse entste-

hen müssen. Zusammengenommen führt 

dies regelmäßig zu Situationen, in denen 

unerwartete Zusatzbedarfe durch den in 

der Beratung üblichen zusätzlichen 

Arbeitseinsatz kompensiert werden müs-

sen, um die subjektive Erwartungshal-

tung des Kunden zu erfüllen. 

 

Wie würdest du die Situation in der 

internen Beratung beschreiben? 

In der internen Beratung haben wir 

„Ich sehe Job und Familie als Symbiose”

Lucas Röhrig: Zwischen strategischer Beratung und Familienleben
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Lucas Röhrig ist seit März 2023 Project Manager bei thyssenkrupp Management Consulting (tkMC) und 
begleitet dort Wachstums-, Transformations- und Restrukturierungsprojekte. Mit einem Hintergrund im  
Wirtschaftsingenieurwesen und langjähriger Beratungserfahrung kennt er sowohl die externe als auch die 
interne Beratung – und kann die Unterschiede aus erster Hand bewerten. Im Interview spricht er über seine 
Rolle bei tkMC, die Herausforderungen und Vorteile der internen Beratung und wie er als Vater von zwei 
kleinen Kindern Beruf und Familie erfolgreich vereint.

Inhouse Consulting

u

Der Unterschied zwischen 
externer und interner  

Beratung liegt im  
vorhandenen Wissen über 

den Kunden sowie der 
Erwartungshaltung  

des Kunden  
an die Zusammenarbeit

t
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u Lucas Röhrig // thyssenkrupp Management Consulting

Lucas Röhrig, Jahrgang 1990, ist seit März 2023 Project Manager bei thyssenkrupp 

Management Consulting GmbH in Essen. Er studierte Wirtschaftsingenieurwesen, Fach-

richtung Maschinenbau, an der TU Ilmenau und ist seit 2017 als Consultant tätig. Vor 

seinem Wechsel zu tkMC war er zuletzt als Project Manager im Bereich Restrukturierung 

und Transformation tätig. Bei tkMC liegen seine Beratungsschwerpunkte in der Ent-

wicklung und Realisierung ganzheitlicher Wachstums-, Transformations- und Restruktu-

rierungskonzepte, in der Umsetzung strategischer Projekte sowie in der Weiterentwick-

lung von Vertriebsstrukturen inklusive Portfoliooptimierung.  

Lucas ist verheiratet und hat zwei Kinder im Alter von vier und zwei Jahren.



vor Projektstart Zugriff auf fundiertes Wis-

sen bezüglich unseres konzerninternen 

Kunden, vor allem in Bezug auf seine Ent-

wicklung sowie seine aktuelle Situation 

und seine Ziele. Auch bestehen gute zwi-

schenmenschliche Beziehungen zu unse-

ren Auftraggebern. Dies ermöglicht es 

den Scope der Projekte, die Erwartung an 

den Weg zum Ziel sowie den Modus der 

Zusammenarbeit frühzeitig abzustimmen. 

So ist es möglich, die Interessen und 

Bedürfnisse aller Projektbeteiligten zu 

berücksichtigen.  

Als interner Berater wird man zudem vom 

Kunden als Partner auf Augenhöhe gese-

hen, dessen Unterstützung auch wegen 

des bereits vorhandenen tiefgreifenden 

Konzernwissens wertgeschätzt wird. 

Während die Bewertung der Zielerrei-

chung durch den Kunden weiterhin durch 

zumeist subjektive Einschätzungen 

geprägt ist, kann unerwarteter Mehrauf-

wand im Projektverlauf besser vom abge-

stimmten Weg zum Ziel sowie Projekts-

cope abgegrenzt und der notwendige 

zusätzliche Arbeitseinsatz besser geplant 

werden.  

 

Das macht den eigentlichen Job deut-

lich angenehmer, nehme ich an ... 

Ja. Zusammengefasst ermöglicht die 

vertrauensvolle, partnerschaftliche Kun-

denbeziehung auf Augenhöhe sowie der 

bestehende Raum zur Abstimmung von 

Projektscope und Vorgehen in der inter-

nen Beratung, die Bedürfnisse der Bera-

ter:innen in der Projektarbeit stärker zu 

berücksichtigen. So besteht beispiels-

weise ein Bewusstsein bei den Kunden, 

dass Freitage von internen Themen 

geprägt sind. Auch die Vorteile von 

hybridem Arbeiten mit einer bedarfsge-

rechten, flexiblen Mischung aus Onsite- 

und Homeoffice-Tagen. In Summe ist es 

für mich in der internen Beratung daher 

besser möglich, Projekte so zu steuern, 

dass sowohl die Anforderungen im Pro-

jekt als auch die Bedürfnisse meiner 

Familie erfüllt werden.  

 

Stichwort Familie. „Alles eine Frage 

der Organisation”, heißt es oft, wenn 

gefragt wird, wie der Spagat aus Job 

und Familie gelingt. Gemeint ist 

Die vertrauensvolle,  
partnerschaftliche Kunden-
beziehung auf Augenhöhe 

sowie der bestehende Raum 
zur Abstimmung ermöglicht 
die Bedürfnisse der Berater 
in der Projektarbeit stärker 

zu berücksichtigen

t
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JETZT SCHÜTZEN: 
WWF.DE/PROTECTOR

 AUSSERGEWÖHNLICH. 
ENGAGIERT!

-

zen ist beeindruckend. Von den Re-

genwäldern Afrikas über die Arktis bis 

zu unserem Wattenmeer – die „Global 

200 Regionen“ bergen die biologisch 

wertvollsten Lebensräume der Erde. 

Helfen Sie mit Ihrer großzügigen 

Spende, sie zu erhalten und für die 

nächsten Generationen zu bewahren!

KONTAKTIEREN SIE UNS:

WWF Deutschland 
Nina Dohm  
Reinhardtstraße 18 
10117 Berlin

Telefon: 030 311 777-732 
E-Mail: info@wwf.de

JETZT PROTECTOR WERDEN UNTER: WWF.DE/PROTECTOR

WERDEN SIE »GLOBAL 200 PROTECTOR« 
UND BEWAHREN SIE DIE ARTENVIELFALT 
UNSERER ERDE.

Anzeige

Lucas Röhrig, Consultant bei tkMC und zweifacher Vater: 

„In der internen Beratung ist es für mich besser möglich, Projekte so zu steuern, dass sowohl die  

Anforderungen im Projekt als auch die Bedürfnisse meiner Familie erfüllt werden.”
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am Ende allerdings oft nur ein Wegor-

ganisieren der Kinder. Als Vater von 

zwei Kindern kennst du die Problema-

tik sicher. Wie läuft das bei dir und wie 

fügt sich dein Arbeitgeber in diese 

Gemengelage ein? 

Ich sehe Job und Familie eher als Sym-

biose. Der eine Bestandteil meines 

Lebens – der Job – würde in der Form,  

wie ich ihn lebe, nicht ohne den anderen 

– die Familie – bestehen und anders her-

um. Wenn ich nicht den Rückhalt meiner 

Familie, vor allem den meiner Frau hätte, 

und wir kein passendes Betreuungsum-

feld – in unserem Fall Kita und Großeltern 

– dann müsste ich mich im Job umorien-

tieren. Tatsächlich liegt mein Fokus nicht 

darauf, die Kinder wegzuorganisieren, 

sondern die Möglichkeit zu haben, Zeit 

mit meinen Kindern verbringen zu kön-

nen. Hierbei hilft mir die tkMC sehr. Denn 

durch die Möglichkeit flexibel und ergeb-

nisorientiert auch vom Home Office aus 

arbeiten zu können, habe ich die pas-

sende Flexibilität, um mir Zeit mit meinen 

Kindern zu organisieren. Beispielsweise 

kann ich im Home Office Pausen so 

legen, dass ich die Kinder nach der Kita 

empfange oder wir gemeinsam zu Abend 

essen. Klar gibt es mal Situationen, in 

denen eine intensive Projektphase auf 

zwei kranke Kinder mit den dazugehöri-

gen schlaflosen Nächten trifft. In solchen 

Situationen kann ich mich auf das Ver-

ständnis und den Rückhalt meiner Mana-

ging Direktoren verlassen und immer eine 

passende Lösung mit dem Kunden und 

meinem Team finden. Nebenbei lernt 

man aber auch, wie leistungsfähig man 

eigentlich ist, wenn es darauf ankommt. 

 

Welche Möglichkeiten und Benefits bie-

ten tkMC und der Konzern in dieser 

Richtung?  

Würde ich in Essen, in der Nähe des Fir-

mensitzes von thyssenkrupp und tkMC 

wohnen, könnte ich meine Kinder in die 

konzerneigene Kita „Miniapolis” bringen. 

Tatsächlich liegt für mich der größte 

Benefit als Projektleiter im bestehenden 

Freiraum zur Selbstorganisation sowie der 

sehr vertrauensvollen Beziehung zu den 

Managing Direktoren der tkMC. Wenn 

mal ein Interessenskonflikt zwischen Job 

und Familie auftritt, den ich nicht selbst 

gelöst bekomme, kann ich mich voll dar-

auf verlassen, dass ich gemeinsam mit 

den MDs eine Lösung finde.  

 

Weißt du noch, wie viele Nächte du in 

den bisher zwei Jahren bei tkMC 

dienstlich im Hotel verbracht hast? 

Bezüglich der dienstlichen Übernachtun-

gen im Hotel halte ich es nach dem Mot-

to: So viele wie nötig, aber so wenige wie 

möglich. Genau weiß ich es nicht. Über-

setzt in die Praxis läuft das Motto im 

Schnitt auf ein bis zwei Nächte im Hotel 

pro Arbeitswoche hinaus. Somit waren es 

in den vergangenen zwei Jahren ungefähr 

80 Nächte, die ich dienstlich im Hotel ver-

bracht habe. 

Lucas Röhrig über gelebte Balance zwischen Job und Familie:„Mein Fokus liegt nicht darauf,  

die Kinder wegzuorganisieren, sondern die Möglichkeit zu haben, Zeit mit ihnen verbringen zu können”
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Der Bundesverband Deutscher Studentischer Unterneh-

mensberatungen e.V. (BDSU) ist einer der zentralen 

Akteure in diesem Bereich und sorgt für Qualitätssiche-

rung, Weiterbildung sowie den Austausch innerhalb der Szene. 

 

Was ist eine studentische Unternehmensberatung? 

Die Idee der studentischen Unternehmensberatung stammt 

ursprünglich aus Frankreich, wo sie unter dem Begriff Junior 

Enterprise (JE) bekannt ist. In Deutschland setzt sich der BDSU 

seit 1992 für die Förderung dieses Modells ein. Aktuell vereint 

der Verband 31 der führenden studentischen Unternehmensbe-

ratungen mit mehr als 3.000 engagierten Studierenden. 

Der Ansatz ist einfach, aber wirkungsvoll: Hochmotivierte Stu-

dierende unterschiedlicher Fachrichtungen arbeiten gemeinsam 

an realen Projekten für Unternehmen – von Start-ups bis hin zu 

etablierten Konzernen. Die Studierenden bringen ihre interdis-

ziplinären Perspektiven und innovativen Ideen in die Praxis ein 

und entwickeln maßgeschneiderte Lösungen für ihre Kunden. 

 

Wie funktioniert eine studentische Unternehmensberatung? 

Der Weg in die studentische Unternehmensberatung beginnt 

mit einer Bewerbung bei einer JE am jeweiligen Hochschul-

standort. Nach einem Auswahlverfahren durchlaufen neue Mit-

glieder ein strukturiertes Traineeship, das sowohl theoretische 

als auch praktische Inhalte vermittelt. Der BDSU gibt dabei nicht 

das gesamte Traineeship vor, sondern legt unter anderem 

Studierende, die Unternehmen beraten – was zunächst ungewöhnlich klingt, ist längst zu einem etablierten 
Konzept geworden. Studentische Unternehmensberatungen bieten nicht nur Unternehmen einen frischen 
Blick auf Herausforderungen, sondern ermöglichen Studierenden auch eine praxisnahe Ausbildung in der 
Beratungsbranche.  
Ein Beitrag von Laura-Marie Götze, BDSU 

Inside BDSU

u
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Studentische Unternehmensberatung: Wie das Konzept funktioniert und was das BDSU-Netzwerk ausmacht

Studentische Beratung

Alle Teilnehmenden beim Eröffnungsplenum des AKT (Arbeitskreistreffen) des BDSU 2025 in Göttingen
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Schulungsinhalte fest und prüft, wie diese vermittelt werden. 

Dabei sind verschiedene Varianten möglich, sodass sich die ein-

zelnen JEs individuell anpassen können. Diese Flexibilität 

ermöglicht es den Initiativen, eigene Schwerpunkte zu setzen, 

während gleichzeitig einheitliche Qualitätsstandards sicherge-

stellt werden. 

Nach Abschluss des Traineeships werden die Studierenden in 

der Regel als vollwertige Mitglieder in die JE aufgenommen. Von 

diesem Zeitpunkt an können sie Beratungsprojekte für externe 

Unternehmen übernehmen und sich gleichzeitig intern in der 

Organisation engagieren. Viele übernehmen Führungsrollen, 

wodurch sie erste Managementerfahrungen sammeln und ler-

nen, Verantwortung zu tragen. 

Neben der Arbeit an Beratungsprojekten bietet der BDSU regel-

mäßige Veranstaltungen wie Arbeitskreistreffen und Kongresse 

an. Während die Arbeitskreistreffen mit etwa 150 Teilnehmen-

den die Weiterentwicklung des BDSU selbst in den Fokus stel-

len, dienen die Kongresse mit 300 bis 400 Teilnehmenden vor 

allem als Austausch- und Recruiting-Plattformen für Unterneh-

men und Studierende. Hier haben Unternehmen die Möglich-

keit, gezielt Nachwuchstalente kennenzulernen und für sich zu 

gewinnen. 

 

Der BDSU als Dachverband: Qualitätssicherung und Vernetzung 

Als zentrale Instanz übernimmt der BDSU mehrere wesentliche 

Aufgaben: 

• Audits: Jährliche Qualitätskontrollen stellen sicher, dass die 

Mitgliedsinitiativen professionelle Standards erfüllen. 

• Events: Kongresse und Netzwerktreffen ermöglichen Erfah-

rungsaustausch und persönliche Weiterentwicklung. 

• Kontaktvermittlung: Der BDSU bringt Studierende mit nam-

haften Unternehmen in Verbindung und öffnet Türen für zukünf-

tige Karrieren. 

• Öffentlichkeitsarbeit: Der Verband setzt sich für die Anerken-

nung der studentischen Unternehmensberatung an Hochschu-

len, in der Wirtschaft und in der Politik ein. 

 

Zusätzlich engagiert sich der BDSU in übergeordneten Netz-

werken wie dem Verband Deutscher Studierendeninitiativen e.V. 

(VDSI) und ist international mit Junior Enterprises Europe ver-

knüpft. Auch innerhalb Deutschlands gibt es Kooperationen, ins-

besondere mit dem JCNetwork, dem zweiten großen Dachver-

band studentischer Unternehmensberatungen. 

Neben der Arbeit an  
Beratungsprojekten bietet der BDSU 

regelmäßige Veranstaltungen wie 
Arbeitskreistreffen und Kongresse an 

t
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Die 31 Mitgliedsvereine des BDSU im Überblick 

 

Academy Consult // München 

active // Bremen 

aixsolution // Aachen 

BCPro // Berlin 

Campus Consult // Paderborn 

Capufaktur // Greifswald 

CARS student consulting // Geislingen 

Company Consulting Team // Berlin 

Consult One // Braunschweig 

consult.IN // Ingolstadt 

Consulting Team // Göttingen 

Contact & Cooperation // Lüneburg 

GalileiConsult // Heidelberg 

GREEN finance consulting // Frankfurt 

InnoConsult // Aalen 

INSTEAD // Passau 

intouchCONSULT // Regensburg 

Janus Consultants // Hannover 

Junior Beratung Bayreuth // Bayreuth 

Junior Business Team // Stuttgart 

Junior Consulting Team // Nürnberg 

Junior Management Solutions // Augsburg 

KREAKTIV // Münster 

move // Münster 

ponte consult // Neu-Ulm 

StudenTop // Osnabrück 

Study & Consult // Siegen 

STUNT // Bielefeld 

TriRhena Consulting // Freiburg 

UNICONSULT // Kiel 

 VIA Studentische Unternehmensberatung // Dortmund
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Unternehmens-Workshop beim Frühjahreskongress 2024 in Lüneburg

Mehr als nur Beratung: Weiterbildung und Alumni-Netzwerk 

Neben der Praxisarbeit ist die gezielte Weiterbildung ein zentra-

les Element des BDSU-Netzwerks. Die BDSU TrainerAkademie 

schult jährlich neue Trainer:innen, die ihr Wissen innerhalb der 

JEs weitergeben. So wird gewährleistet, dass Studierende kon-

tinuierlich auf höchstem Niveau ausgebildet werden. Zusätz-

lich bietet die TrainerAkademie auch die Möglichkeit, sich 

selbst als Trainer:in ausbilden zu lassen. Über das Format Train-

the-Trainer wird jedes Jahr eine neue Generation von Trai-

ner:innen zertifiziert. Selbst für spezifisches Thema eignen sich 

die TrainerInnen das nötige Wissen an und entwickeln passge-

naue Schulungen. 

Für ehemalige Mitglieder bietet das BDSU Alumni-Netzwerk 

eine Plattform zum Austausch und zur Weiterentwicklung. 

Gegründet im Jahr 2001, besteht der Verein inzwischen aus 

rund 400 Mitgliedern, die sich regelmäßig auf Veranstaltun-

gen wie Sommerfesten, Wiesn-Treffen oder Skievents wieder-

sehen. 

Ein Gewinn für Studierende und Unternehmen 

Die Vorteile einer studentischen Unternehmensberatung liegen 

auf der Hand: 

• Studierende profitieren von praxisnaher Erfahrung, wertvol-

len Kontakten und der Möglichkeit, Führungsaufgaben zu über-

nehmen. 

• Unternehmen erhalten innovative Lösungen von talentierten 

Nachwuchsberater:innen und können gleichzeitig vielverspre-

chende Talente frühzeitig identifizieren. 

 

Ein weiterer Vorteil für Unternehmen liegt in den günstigeren Pro-

jektkosten im Vergleich zu klassischen Beratungsunternehmen. 

Gleichzeitig bringen die Studierenden den aktuellsten Wissens-

stand aus den Hochschulen mit und setzen neueste Theorien 

direkt in der Praxis um. So entsteht eine effektive Verbindung zwi-

schen akademischer Forschung und unternehmerischer Realität. 

In einer Zeit, in der Themen wie Digitalisierung, Fachkräfteman-

gel und neue Geschäftsmodelle Unternehmen vor große Her-

ausforderungen stellen, kann die Zusammenarbeit mit studenti-

schen Unternehmensberatungen ein echter Wettbewerbsvorteil 

sein. 

Für interessierte Studierende lohnt sich ein Blick in das BDSU-

Netzwerk – sei es als Mitglied einer studentischen Unterneh-

mensberatung oder durch die Teilnahme an einem der zahlrei-

chen Events. Wer den BDSU näher kennenlernen möchte, kann 

sich auf einem der vier jährlichen Verbandstreffen selbst ein Bild 

machen. 

 

Mehr Informationen gibt es auf der offiziellen Webseite 

www.bdsu.de 

Studentische Beratung

Themen wie Digitalisierung und  
Fachkräftemangel stellen Unternehmen 

vor große Herausforderungen – hier kann 
die Zusammenarbeit mit studentischen 
Unternehmensberatungen ein echter 

Wettbewerbsvorteil sein

t
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RSM Ebner Stolz Management Consultants hat über 150 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

mit Ecken und Kanten. Wir suchen hochqualifizierte und motivierte Kolleginnen und Kolle-

gen, die ihr Fachwissen und ihre Persönlichkeit einbringen und sich ständig weiterentwi-

ckeln wollen. Der Teamgedanke sowie der permanente Austausch untereinander nehmen 

bei uns einen hohen Stellenwert ein.

karriere.ebnerstolz.de

Aber eines, das die Richtige erkennt

Kein Unternehmen, das auf 

jeder Welle mitschwimmt

RSM Ebner Stolz


